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jj.Tomamicbü

Ist die Schweiz Provinz
Von Conrad Schmid-Clavadeischer

Das Wesen des Provinziellen besieht
in der Überschätzung der eigenen

Art, verbunden mit sklavischer
Nachahmung der verachteten Metropole.
Provinziell ist Grossmannssucht mit Kleinmut

gepaart. Ist die Schweiz Provinz
Aul jeden Fall ist für sie die Gefahr, zur
Provinz zu werden, heute grösser als je,
weil die Schweiz kleiner als je geworden

ist : es ist nicht nebensächlich, ob
man das Gebiet eines Landes innerhalb
einiger Tage oder weniger Stunden
durchmessen kann. Die Entwicklung der
Technik und der Wirtschaft und durch

sie die enge Verflechtung unseres nationalen

Lebens .mit dem internationalen
Geschehen, hat uns die machtmässige
und geistige Beschränktheit unseres Landes

erst recht zum Bewusstsein gebracht.
Wir haben uns der raschen Ausweitung
unseres Horizontes nicht gewachsen
gezeigt. Wir waren nahe daran, über der
Anteilnahme an dem Geschicke der ganzen

Welt uns selbst zu verlieren. Vor
allem gilt das für die geistig führenden
Schichten, deren Bedeutung, im
umgekehrten Verhältnis zu ihrer zahlenmässi-
gen Stärke, von ausschlaggebender Wich-
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IÄà Lelnmil pi>i>viin?
Von Lons-sci ^ckmîci-LIsvscis^zckoi'

1^>ss Vsssn 6.SS ?rovin?isllsn iosslsltt
in. àsr Odsrsoirât^nng clsr sigsnsn

^.rt, vsrknnâsn inil sltlsvisoitsr l^nolt-
ninnnng âsr vsrnolrtstsn Ivlstropols. ?ro-
vin^isll ist Qrossinsnnssnoirt init X^Isin-
innt gspnsrt. Ist âis Loirvtsi? ?rovin??
^.ni iscisn knll ist iiir sis âis Llsislrr, ?nr
?rovin2 2N vrsrâsn, irsnts grösssr sis js,
^vsil <äis Zolrvrsi? KIsinsr sis is gs^or-
cisn ist i ss ist niolrt nsdsnssoltliolr, ok
innn ciss Qsdist sinss 1-snci.ss innsàslio
sinigsr ?ngs oâsr tvsnigsr Ltnnâsn
cinroinnssssn knnn. Ois Lntv/ioklnng âsr
Isoitnilt nnâ cisr Wirtsoirnit nnci ânrolt

sis <àis sngs Vsrilsoirtnng nnssrss nstio-
nslsn I.slt>sns init âsin intsrnntionslsn
LZssolrsirsn, irnt nns ciis insolrtinsssigs
nnci gsistigs Lssolrrânl<tlrsit nnssrss I.nn-
âss srst rsolrt ^nin Lsvcnsstssin gskrnolrt,
V^ir irnksn nns cisr rssoirsn ^.nstvsitnng
nnssrss iiorixontss nioirt gstvnoirssn gs-
2sigt. V/ir vrnrsn nnirs cinrnn, iiizsr cisr
^.ntsilnsitins nn cisin (issoitiàs cisr gnn-
2sn V/sIt nns ssldst 2n vsrlisrsn. Vor
nllsin gilt cins iiir ciis gsistig inirrsncisn
Zoicioirtsn, cisrsn Lscisntnng, iin nrngs-
kslrrtsn Vsààltnis ^n iirrsr 2sitlsninnssi-
gsn Ltàrks, von snssoitlnggsdsncisr Voioit-
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tigkeit ist. Die Gebildeten haben
angefangen, sich der Enge unserer Grenzen
zu schämen. Sie, deren Aufgabe es

gewesen wäre, den geistigen Begriff des
Vaterlandes mit lebendigem Inhalt zu
füllen, haben den Zusammenhang mit
dem Volke nicht nur verloren, sondern
bewusst verleugnet.

Die grösste Sorge dieser Intellektuellen
war, nicht als Provinzler zu erscheinen.
Die einen - wir reden von der
deutschen Schweiz - suchten den Anschluss
an den Berliner Jargon, die andern flüchteten

sich in die snobbistische Wichlig-
luerei internationaler Geistesakrobatik.
Bei literarischen Werken schlug die
Begeisterung um so grössere Wellen, je
wesensfremder sie in Stil und Stoff
waren. Besondere Verehrung und
Unterwürfigkeit wurde Autoren deutscher,
österreichischer, englischer, französischer,
irischer und italienischer Nationalität
entgegengebracht, die auch in ihren re-
spektiven Heimatländern nur in selekten
Zirkeln ebenso entwurzelter Literatencliquen

bekannt und geschätzt sind.
Volkstümlichkeil in der Literatur galt

als Schimpfwort. Heimatkunst wurde zur
Literatur zweiter Qualität degradiert. Die
Feststellung, dass bei unsern Radiosendungen

die Ländler- und Jodlervorlräge
immer noch zu den beliebtesten Darbietungen

zählen, war für sie ein Grund zu
Entsetzen und Nasenrümpfen. In Literatur
und Kunst war das allgemein Verständliche

in ihren Augen als oberflächlich
von vornherein gerichtet. Dass Kunst
abstrakt war, genügte ihnen nicht, sie
musste, um Beifall zu finden, auch noch
ausländisch sein. Die moderne Architektur

wurde bei ihnen nicht ihrer praktischen

Vorteile wegen anerkannt und
noch viel weniger wegen ihrer ästhetischen

Vorzüge. Interessant war sie ihnen
in erster Linie als Exponent einer
radikalen Weltanschauung.

Hämischer Skeptizismus aller
schweizerischen Produktion gegenüber galt als
Ausdruck weltbürgerlicher Gesinnung.
Lebensnähe und Lebensfülle trug das
Schandmal der Vulgarität, Formalismus

das Zeichen vornehmer Kunst. Humor
und Gemüt waren anrüchig, salonfähig
nur kalter Intellektualismus und
geistreiche Witzelei. Produktivität wurde zur
Schande, Sterilität zur Qualität.

Alles wurde von diesen entwurzelten
Intellektuellen getan, um den breiten
Schichten des Volkes die Zugänge zu
unsern kulturellen Gütern zu verstopfen.
Man begnügte sich nicht damit, die
zeitgenössische volkstümliche Kunst
verächtlich zu machen,- man versteifte sich
darauf, dem Volk auch die grossen
schweizerischen Schriftsteller und Künstler

des 19. und des beginnenden 20.
Jahrhunderts durch die Literaturkritik zu
entfremden. Werke, die jedem Ausläufer
und jeder Lehrtochter zugänglich sind,
wurden dem « ungelehrlen » Leser durch
Barrieren wichtigtuerischer Erläuterungen
versperrt.

* **

Neben den Gebildeten, die für den Be-'
griff Vaterland nur noch ein verächtliches

Lächeln oder ein müdes Achselzucken

übrig hatten, stand jene Schicht,
die den Patriotismus für sich gepachtet
zu haben glaubte, deren Vaterlandsliebe
sich aber vorwiegend auf eine ehrwürdige,

ein für allemal abgeschlossene
Geschichte bezog,, an die man sich bei
feierlichen Gelegenheiten stolz und gern
erinnert, welche aber wenig oder keine
Verpflichtung für die Gegenwart in sich
schliesst und dem Geschäft im Alltag
auf keinen Fall in den Weg kommen
darf.

Dem Heimatschutz wurde von ihr als
Betätigung mit Vorliebe die Konservierung

absterbender Alleen, abbruchwürdiger

Häuser und Brücken, romantischer
Schilfbestände, der Kampf gegen
Reklameschilder und Flachdach zugewiesen.

Der Patriotismus der Schützen- und
Sängerfeste, der den Intellektuellen zu
unfein war, wurde von diesen Kreisen
wohlwollend geduldet, wenn auch mit
dem Vorbehalt, dass dieser Feste zuviel
seien, die im Grunde das Volk doch
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tigicsit ist. Ois Lisìriicistsn irsirsn sngs-
isngsn, sioir cisr Lngs nnssrsr (irsnzisn
2N soirsmsn. Lis, cisrsn ^.nigsios ss gs-
rvsssn rvsrs, cisn gsistigsn Lsgriit ciss

Vstsrlsnciss mit isirsnciigsm Inirsit ?n
inilsn, irsirsn cisn ^nssmmsnirsng mit
cism Volks nioirt nnr vsriorsn, soncisrn
dsrvnsst vsrisngnst.

Ois grossis Lorgs ciisssr Intsilsktnsiisn
rvsr, nioirt sis ?rovrn2lsr 2N srsoirsinsn.
Ois sinsn ^ rvir rscisn von cisr cisnt-
soirsn Loirrvsi? - snoirtsn cisn ^.nsoirinss
sn cisn Lsriinsr isrgon, ciis sncisrn iinoir-
tstsn sioir in ciis snodiristisoirs V/ioirtig-
Insrsi intsrnstionsisr Qsistssskroizstiic.
Lsi irtsrsrisoirsn V/sricsn soiring ciis Ls-
gsistsrnng nm so grösssrs Msilsn, js
rvsssnsirsmcisr sis in Ltii nnci Ltoii vrs-
rsn. Lssoncisrs Vsrsirrnng nnci Ontsr-
rvririigìcsit rvnrcis ^.ntorsn cisntsoìrsr,
östsrrsioirisoirsr, sngiisoirsr, irsn^ösisoirsr,
irisoirsr nnci itsiisnisolrsr iistionslitst
sntgsgsngsdrsoirt, ciis snoir in iirrsn rs-
spsktrvsn iisrmstisncisrn nnr in ssisictsn
^irìcsin sdsnso sntrvnr^sitsr I-itsrstsn-
oiicznsn izsksnnt nnci gssoirst^t sinci.

Voikstnmlioiricsit in cisr iitsrstnr gsit
sis Loirimpkrvort. iisimstìcnnst rvnrcis ^nr
iitsrstnr 2vrsitsr Qnsiitst cisgrsciisrt. Ois
ksststsiinng, cisss izsi nnssrn L.sciiossn-
cinngsn ciis isnciisr- nnci iociisrvortrsgs
immsr nooir 2N cisn izsiislrlsstsn Osriris-
tnngsn 2sirisn, rvsr irir sis sin Qrnrrci ^n
Lntsstslsn nnci iisssnrnmpisn. Inintsrstnr
nnci kannst rvsr ciss siigsmsin Vsrstsnci-
iioirs in iirrsn ^.ngsn sis oizsrkisoiriioir
von vornirsrsin gsrioirtst. Osss Xnnst si>-
strsict rvsr, gsnngts iirnsn nioirt, sis
mnssts, nm Lsiisii ^n iincisn, snoir nooir
snsisnciisoir ssin. Ois nrocisrns ^.roiritsk-
tnr rvnrcis irsi iirnsn nioirt iirrsr prsicti-
soirsn Vorteils rvsgsn snsricsnnt nnci
nooir visi rvsnigsr rvsgsn iirrsr sstirsti-
soirsn Vor^ngs. intsrssssnt rvsr sis iirnsn
in srstsr Innis sis Lxponsnt sinsr rscii-
icsisn V/sitsnsoirsnnng.

iismisoirsr Lkspti^ismns siisr soirrvsi-
2srisoirsn ?rocinìction gsgsnnirsr gsit sis
^.nscirnoic rvsitlrnrgsrlioirsr (issinnnng.
iisizsnsnsirs nnci iisiosnskniis trng ciss
Loirsncimsl cisr Vnigsritst, iormsiismns

ciss ^sioirsn vornsirmsr Kannst, iinirror
nnci (ismnt rvsrsn snrnolrig, ssionisirig
nnr icsitsr Intsiisìctnsiismns nnci gsist-
rsioirs Wit^sisi. ?rocinictivitst rvnrcis ?nr
Zoirsncis, Ltsriiitst 2nr Qnsiitst.

^.iiss rvnrcis von ciisssn sntrvnr^sitsn
Intsiisktnsiisn gstsn, nm cisn izrsitsn
Zoirioirtsn ciss Voiìcss ciis ^ngsngs ?n
nnssrn icnltnrslisn (intsrn ^n vsrstopisn.
iVlsn lzsgnngts sioir nioirt cismit, ciis ^sit-
gsnössisoirs voikstnmiioirs Xnnst vsr-
soirtiioir ^n msoirsn/ rrrsn vsrstsiits sioir
cisrsni, cism Volk snoir ciis grosssn
soirrvsiüsrisoirsn Loirriitstsiisr nnci Xnnst-
isr ciss 19. nnci ciss dsginnsncisn 20. isirr-
irnncisrts cinroir ciis iitsrstnricritik ?n snt-
irsmcisn. V/srks, ciis tscism ^.nsisnisr
nnci iscisr I-sirrtooirtsr ?ngsngiioir sinci,
rvnrcisn cism « nngsisirrtsn » I.sssr cinroir
Lsrrisrsn rvioirtigtnsrisoirsr Lrisntsrnngsn
vsrspsrrt.

iisirsn cisn (isiriicistsn, ciis irir cisn Ls-
griii Vstsrisnci nnr nooir sin vsisoirtli-
oirss isoirsin ocisr sin mriciss ^.oirssi-
2noksn ndrig irsttsn, stsnci isrrs Loirioirt,
ciis cisn kstriotismns inr sioir gspsoirtst
^n irsksn gisnizts, cisrsn Vstsrlsncisiisds
sioir sirsr vorrvisgsnci sni sins sirrrvür-
ciigs, sin irir siisirrsi sirgssoiriosssns Lis-
soirioirts irs^og, sn ciis man sioir iosi
isisriioirsn (islsgsnirsitsn stoi? nnci gsrn
srinnsrt, rvsioirs sdsr rvsnig ocisr icsins
Vsrpiiioirtnng inr ciis (isgsnrvsrt in sioir
soiriissst nnci cism (issoirsit im ^.iitsg
sni ksinsn ksii in cisn V/sg icommsn
cisri.

Osm iisimstsoirnt^ vrnrcis von iirr sis
Lststignng mit Voriisks ciis iüonssrvis-
rnng sizstsrirsncisr ^.iissn, sizizrnoirrvnr-
ciigsr iisnssr nnci Lrnoicsn, romsntisoirsr
Zoiriiiizsstsncis, cisr Xsmpi gsgsn L.s-

kismssoiriicisr nnci iisoircisoir ?ngsvris-
ssn.

Osr ?striotismus cisr Loirnt^sn- nnci
Lsngsrissts, cisr cisn Intsiisictnsiisn 2N

nnisin rvsr, rvnrcis von ciisssn I^rsissn
rvoirirvoiisnci gscinicist, rvsnn snoir mit
cism Vorksirsit, cisss ciisssr ?ssts ünvisl
ssisn, ciis im (irnncis ciss Volk ciooir

24



nur von der ernsten Arbeit abhielten
und es zu unnützen Ausgaben verleiten.
Das Gefühl dafür, dass Volksfeste zur
Erhaltung einer lebendigen Gemeinschaft
so notwendig wie die sauren Wochen
sind, war weit herum verlorengegangen.
Nicht zuletzt allerdings war dieser eigentliche

Sinn der Volksfeste auch den
Festbesuchern selbst und deren geschäftlichen

Veranstaltern und Nutzniessern
abhanden gekommen.

Vor allem äusserte sich aber der
Patriotismus dieser Patrioten in einer
herzlichen Abneigung gegen jene Mitbürger,
die sich weigerten, die bestehenden
Verhältnisse in unserm Vaterland als für
alle Zeiten unantastbar zu betrachten
und die sich anheischig machten, im
Haushalt des Vaterlandes ernstlich
mitzureden.

Jene Sorte Patrioten hat der
volksverbindenden und schöpferischen Idee des
Vaterlandes ebenso grossen Schaden
zugefügt, wie der Antipatriotismus in den
Oppositionsparteien. Ja, dieser hohle und
eigennützige Patriotismus schuf recht
eigentlich erst den Boden für die
volkszersetzenden Theorien, die alles
Vaterländische verächtlich machten, das Volk
in Klassen teilten und die Idee des
Volksganzen und der gemeinsamen
Volksinteressen als Lug und Trug erklärten.

* *

Der Versuch einer nationalen Erneuerung

kommt bei uns sicher nicht zu früh.
Dass der Anstoss dazu von aussen
kommt, darf uns kein Grund für seine
Ablehnung sein. Wir dürfen nicht warten,

bis unsere nationale Entwurzelung
noch weitere Fortschritte macht. Denn je
stärker diese Entwurzelung wird, um so
grösser ist die Gefahr, dass der Versuch
zu einer nationalen Erneuerung in das
Gegenteil umschlagen und die Schweiz
zu einer, zunächst geistigen und dann
auch politischen Provinz des Auslandes
machen könnte. Diese Gefahr ist heule
schon drängend genug. Wie akut sie ist,
zeigen die Formen, welche gewisse na¬

tionale Strömungen bei uns angenommen

haben.
Es ist selbstverständlich so, dass in

allen Schichten der Bevölkerung und in
allen Parteien die entwurzelten
Elemente in allererster Linie die leichte
Beute von neuen Bewegungen werden.
Aber woher sollten jene Intellektuellen
den Rückgrat zur Verteidigung unserer
nationalen Eigenart hernehmen, die sie
ihr Leben lang verleugnet haben Wie
könnten wir von jenen Oberpatrioten
erwarten, dass sie zur Erhaltung unserer
Volksgemeinschaft stehen, deren Patriotismus

immer nur eine Attrappe war,
unter deren Schutz sie möglichst ungestört

ihren geschäftlichen Interessen
nachgehen zu können glaubten Und
welche Stütze sind unserem Vaterland
jene, die alles Positive an ihm als
selbstverständlich hinzunehmen gewohnt waren

und sich einreden liessen, dass sie
nichts zu verlieren hätten Es ist
notwendig so, dass, wer den Glauben an
unsern Staat am völligsten verloren hat,
am leichtesten für den Aberglauben an
eine neue Staatsordnung gewonnen wird.
Es ist kein Wunder, dass so verschiedene
Gruppen wie die wurzellosen Intellektuellen

und Hurrapalrioten sich in der
Verherrlichung der Gewalt finden. Die
Erklärung liegt bei beiden im verlorenen

Glauben an die Macht des Geistes.
Sie schliessen von der eigenen Haltlosigkeit

auf die Haltlosigkeit der andern. Ihr
fehlendes Selbstvertrauen äussert sich in
dem Misstrauen gegen die Mitbürger.

Die Bussfertigkeit und Zerknirschung
bei einzelnen Vertretern der alten
Parteien neuen Bewegungen gegenüber,
welche alle unsere demokratischen
Einrichtungen in Frage stellen, sind ebenso
verdächtige Zeichen der Selbstaufgabe
wie die gleiche Bussfertigkeit und
Zerknirschung den Strömungen von 1918

gegenüber, die damals unser Land zu
überschwemmen drohten. Die Grundlage
der Demokratie ist das Vertrauen,
Vertrauen in sich selbst und Vertrauen in
die Mitbürger. Solang dieses Vertrauen
herrscht und herrschen darf, ist Toleranz
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nur von clsr srnstsn ^.rksit sklrisltsn
uncl us 2U unnüt^sn ^.usNulzsn vsrlsitsn.
Oss Qslülrl clslirr, clsss Volkslssts ^ur
LrlrsltunI sinsr lslzsncligsn Llsrnsinsolrslt
sc> notrvsnclig rvis clis ssursn V/^oolrsn
sincl, rvsr rvsit lrsrurn vsrlorsnNSFSNNSN.
iliolrl ^ulst^t sllsrclings rvsr clisssr sigsnt-
liolrs Liuu clsr Volkslssts suolr clsnksst-
lzssuolrsrn ssllrst uncl clsrsn Issolrsltli-
olrsn Vsrsnstsltsrn uncl klut^nissssrn slo-
lrsnclsn gskorninsn^

Vor sllsrn susssrts siolr sksr clsr ?s-
triotisnrus clisssr Lstriotsn in sinsr Irsrx-
lrolrsn ^dusÍJunA NSUSN lsns iVlitkürgsr,
clis siolr rvoi^srlsn, clis lrsstslrsnclsn Vsr-
lrsltnisss in unssrirr Vstsrlsncl sls lür
nils ^sitsn unsntsstksr izu kstisolrtsn
uncl clis siolr snlrsisolrig rusolrtsn, iin
linusirnlt clss Vstsrlsnclss srnstliolr mit-
sursclsn.

lsns Lorts Lstriotsn lrst clsr volksvsr-
lrinclsnclsn uncl solröplsrisolrsn Iclss clss

Vstsrlsnclss slrsnso grosssn Lolrsclsn ^u-
^slügt, v/is clsr ^.ntipstriotisnrus in clsn
Oppositionspsrtsisn. ls, clisssr lrolrls uncl
sigsnnüt^iIs Lstriotisnrus solrul rsolrt
sigsntliolr srst clsn Loclsn lür clis volks-
-csrsst^snclsn Ilrsorisn, clis sllss Vstsr-
lsnclisolrs vsrsolrtliolr nrsolrtsn, clss Volk
in Klssssn tsiltsn und clis Iclss clss Volks-
ISN2SN uncl clsr Nsnrsinssrrrsn Volks-
intsrssssn sis kug uncl ?rug srklsrtsn.

Osr Vsrsuolr sinsr nstionslsn Lrnsus-
rung konrnrt k>si uns siolrsr niolrt 2lu lrülr,
Osss clsr Anstoss clszcu von susssn
kornint, clsrl uns ksin Llruncl lür ssins
^klsknunN ssin. V/"ir clürlsn niolrt rvsr-
tsn, l>is unssrs nstionsls Lntrvur^slung
nook rvsitsrs Lortsolrritts insolrt. Osnn js
stsrksr clisss Lntrvur^slunI rvircl, uiu so
Irösssr ist clis (lslslrr, clsss clsr Vsrsuolr
2U sinsr nstionslsn Lrnsusrung in clss

(lsIsntsil urnsolrlsgsn uncl clis Lolrrvsi^
su sinsr, ^unsokst Nsisti^sn uncl clsnn
suolr politisolrsn Lrovin^ clss ^.uslsnclss
nrsolrsn könnts. Oisss Qslslrr ist lrsuts
solron clrsnIsncl N^nuI. V/rs skut sis ist,
2SÌISN clis Lorirrsn, rvslolrs gsv/isss ns-

tionsls Ltröinungsn k>si uns snFsnoiu-
insn kslzsn.

ks ist sslkstvsrstsnclliok so, clsss in
sllsn Loluoktsn clsr Lsvölksrun^ uncl in
sllsn ?srtsisn clis sntwur^sltsn
Llsinsnts in sllsrsrstsr kinis clis lsiokts
Lsuts von nsusn LsrvsNUngsn ^vsrclsNê

^.ksr rvoksr solltsn jsns Intsllsktusllsn
clsn IlüokIrst 2ur VsrtsicliJUNI unssrsr
nstionslsn Ligsnsrt ksrnskiusn, clis sis
ikr I-sksn lsnI vsrlsugnst ksdsn? V/ls
könntsn vrir von jsnsn Oksrpstriotsn sr-
^vsrtsn, clsss sis 2ur krksltunN unssrsr
Volksgsrnsinsokslt stsksn, clsrsn ?strio-
tisrnus iiuinsr nur sins ^.Itrspps vrsr,
untsr clsrsn Lokut? sis inögliokst ungs-
stört ikrsn csssuksltlioksn Intsrssssn
nsok^sksn ?u könnsn glsuktsn? llncl
vcsloks Ltüt^s sincl unssrsin Vstsrlsncl
jsns, âis sllss ?ositivs sn ikrn sls sslkst-
vsrstsnclliok kin^unskiusn Isvoknt vcs-

rsn uncl siok sinrsclsn lissssn, clsss sis
niokts 2u vsrlisrsn ksttsn! Ls ist not-
vrsncliI so, clsss, vcsr clsn (llsulosn sn
unssrn Ltsst sin völliIstsn vsrlorsn kst,
sin lsioktsstsn lür clsn ^.lzsrglsulzsn sn
sins nsus ZtsstsorclnunI gsvronnsn v^circl.

ks ist ksin Wunclsr, clsss so vsrsokisclsns
(lruppsn vcis clis ^vur^sllossn Intsllsk-
tusllsn uncl Hurrspstriotsn siok in >lsr

VsrksrrliokunN clsr (lsrvslt linclsn. Ois
krklsrunN lisgt ksi lzsiclsn iin vsrlors-
nsn (llsuksn sn clis Klsokt clss Qsistss.
Lis soklissssn von clsr sigsnsn klsltlosig-
ksit suk clis klultlosi^ksit clsr snclsrn, Ikr
Isklsnclss Lsllostvsrtrsusn susssrt siolr in
clsrn Vlisstrsusn gsgsn clis iVlitlzürNsr.

Ois öusslsrtigksit uncl ^siknirsokung
k>si sin^slnsn Vsrtrstsrn clsr sltsn ?sr-
tsisn nsusn LsrvsNungsn gSISNÜdsr,
vrsloks slls unssrs clsmokrstisoksn Lin-
rioktungsn in Lrsgs stsllsn, sinà sdsnso
vsrclscktiNs ^sicksn clsr LsllzstsulFslzs
rvis clis Ilsioks LusslsrtiAksit uncl !^sr-
knirsckung clsn Ztrörnungsn von 1918

Nscssnüksr, clis clsrnsls unssr ksncl 2U

ülzsrsokvcsinrnsn clroktsn. Ois (lruncllsIS
clsr Osrnokrstis ist clss Vsrtrsusn, Vsr-
trsusn in siolr sslkst uncl Vsrtrsusn in
clis klitkürgsr, LolsnA clissss Vsrtrsusn
Irsrrsolrt uncl lrsrrsolrsn clsrl, ist llolsrsn?
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der Ausdruck der Stärke und nicht der
Schwäche, wie man uns heute
weismachen will. Der erhebendste und schönste

Ausdruck unserer nationalen Kraft
sind iene historischen Schicksalstage, an
denen es unserm Volke zu verschiedenen
Malen im Laufe der Geschichte gelungen
ist, den innern Gegner wieder zu gewinnen,

statt zu versuchen, ihn auszurotten.
Die Dämonisierung der Gegner und

die Politik der Sündenböcke, die eines
unserer Nachbarländer zur Diffamierung
der Hälfte des Volkes und in die Schmach
des antisemitischen Heldenkampfes der
Hundert gegen Einen hineinhetzte, ist ein
Ausfluss der Schwäche.

Mangelndes Selbstvertrauen und
mangelnder Wille zur Selbslveranlworlung
liegt auch dem Ruf nach « Führern »

zugrunde. Wir brauchen keine « Führer ».

Es gab während des Weltkrieges Leute,
die es bedauerten, dass die Schweiz auf
das « moralische Stahlbad » des Krieges
verzichtete, und ihre Mission darin
sahen, uns aus unserer Neutralität
herauszudrängen. Es war 1918 in der Schweiz
kein Mangel an Leuten, die ihr Möglichstes

taten, die Schweiz in den Jungbrunnen
der deutschen sozialistischen

Revolution zu treiben. Es ist ganz
selbstverständlich, dass auch heute wiederum
Leute zur Stelle sind, die alles versuchen,

um der Schweiz die Wohltaten der
deutschen nationalsozialistischen
Revolution aufzuschwatzen. An « Führern » in
solche Abenteuer hätte es uns nie
gefehlt; aber wir hoffen und glauben
bestimmt, dass es ihnen in der Schweiz
immer an den Schafen fehlen wird, die sich
von diesen « Führern » begeistert in den
nationalen Abgrund führen lassen. Es

darf in der Schweiz nur einen Führer
geben, und dieser Führer ist das Volk selbst.

Man sagt der Demokratie nach, dass
sie ihren grossen Männern gegenüber
undankbar sei. Und sie ist es. Aber ist
es nicht immer noch besser, dass ein
wahrer Führer an dem Volke zugrunde
geht als das Volk an einem Verführer

Es ist kläglich, wenn bei eidgenössischen

Abstimmungen, die nicht nach un¬

serem Wunsche verlaufen sind, wehleidig

gleich von einem Versagen der
Demokratie gesprochen wird. Es ist einer
Demokratie auch nicht würdig, wenn -
wie wir es heute sehen müssen - gewissen

Leuten das Zittern in die Knie fährt,
nur weil in einigen gut besuchten
politischen Versammlungen unter tosendem
Beifall dem gegenwärtigen Staate der
Kampf bis aufs Messer angesagt wird.

* **

Wir dürfen die zersetzenden Kräfte,
die in unserm Volke wirksam sind, nicht
zu leicht nehmen : den kaltschnäuzigen
Intellektualismus, den wurzellosen
Internationalismus und den bequemen
Patriotismus, für den das Vaterland nur ein
Ausbeutungsobjekt ist. Aber ebenso
verkehrt wäre, sie allzu tragisch zu nehmen.
Geist ist mit Hornbrille nicht identisch
und beschränkt sich nicht auf
Hornbrillenträger. Und die Liebe zum Vaterland

ist trotz allem Geschäftspatriotismus
und aller Hetze gegen das Vaterländische
auch heute noch in allen Kreisen und
allen Klassen unseres Volkes lebendig,-
es wäre ein grober Irrtum, sie nur dort
zu vermuten, wo das Absingen der Lan-
deshymne zur täglichen Versammlung
gehört.

Die nationale Erneuerung hat die
geistige Erneuerung zur unerlässlichen
Voraussetzung. Sie kann nichts anderes sein
als Selbstbesinnung. Aber nicht
nur in der Politik. Dass sich der Bürger
heute wieder mehr als in der jüngsten
Vergangenheit mit politischen Fragen
auseinandersetzt, können wir als einen
Gewinn buchen. Nur dürfen wir darüber
nicht vergessen, dass ebenso wichtig,
wie das Verhältnis des Bürgers zum
Staate, die Beziehungen der Bürger
untereinander sind, das Verhalten des
einzelnen Arbeitgebers zum einzelnen
Arbeitnehmer, zwischen dem einzelnen
Produzenten und dem einzelnen
Konsumenten, die Beziehungen zwischen
Mann und Frau, zwischen Eltern und
Kindern, die Zusammengehörigkeit von
Volk und Kunst, die Volksverbunden-
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cisr ^rnscirnoic cisr Ltsrics nnci nioirt cisr
Lotrvrsoirs, rvis msn uns irsnts rvsis-
msoirsn rviil. Osr srirsdsncists nnci soirön-
sts ^.nscirnoic nnssrsr nstionsisn I^rsit
sinà isns iristorisoirsn Loirioicssistsgs, sn
cisnsn ss nnssrm Voiics 2n vsrsoiriscisnsn
Ivisisn im dsnis cisr LZssoirioirts gsinngsn
ist, cisn innsrn Qsgnsr rviscisr 2n gsrvin-
nsn, ststt 2n vsrsnoirsn, iirn sns2nrottsn.

Ois Osmonisisrnng cisr (isgnsr nnci
ciis koiitiic cisr Lüncisndöoics, ciis sinss
nnssrsr iinoirdnriàncisr 2nr OilismisrnnI
cisr iiàiits ciss Voiicss nnci in ciis Loirmnoir
ciss sntissmitisoirsn iisicisnicnmpiss cisr
iinncisrt gsgsn Kinsn irinsinirst2ts, ist sin
^.usiinss cisr Loirrvnoirs.

Ivlnngsinciss Lsidstvsrtrsnsn nnci msn-
Isincisr Miiis 2nr ZsidstvsrsntcvorlnnN
iisgt nnoir cism kni nnoir « knirrsrn » 2N-

Nrnncis. V/ir drnnoirsn icsins « knirrsr ».

Ls gniz rvàirrsnci ciss Msiticrisgss dsnts,
ciis ss dscinnsrtsn, cinss ciis LoirrvsÌ2 uni
ciss « morsiisoirs Ltsiridsci » ciss krisgss
vsr2Ìcirtsts, nnci iirrs Mission cisrin ss-
irsn, nns nns nnssrsr iisntrsiitàt irsrsns-
2ncirângsn. ks rvsr 1?18 in cisr Loirvrsi2
ìcsin iVlsnAsi sn iisntsn, ciis iirr diö^Iiccir-
stss tstsn, ciis LoirrvsÌ2 in cisn inngdrnn-
nsn cisr cisntsoirsn so2Ìsiistisoirsn ksvo-
intion 2N trsidsn. Ls ist N^n,? ssidstvsr-
stsnciiioir, cisss snoir irsnts vriscisrnm
dsnts 2nr Ltsiis sinci, ciis siiss vsrsn-
oirsn, nm cisr LoirvrsÌ2 ciis Moiritstsn cisr
cisntsoirsn nstionsisv2Ìsiistisoirsn ksvo-
intion sni2nsoirrvst2sn. ^.n « knirrsrn » in
soioirs ^.dsntsnsr irstts ss nns nis gs-
Isirit,- sdsr rvir iroiisn nnci Iisndsn ds-
stimmt, cisss ss iitnsn in cisr Loirrvsiü im-
msr sn cisn Loirsisn isirisn rvirci, ciis sioir
von ciisssn « knirrsrn » dsgsistsrt in cisn
nstionsisn ^.ìzFrnnci inirrsn issssn. Ls
cisri in cisr Loirv/si2 nnr sinsn Knirrsr
gsdsn, nnci ciisssr knirrsr ist ciss Voiic ssidst.

IVlsn ss^t cisr Osmoicrstis nsoir, cisss

sis iirrsn grosssn IVisnnsrn FSISnndsr
nncisnicdsr ssi. iinci sis ist ss. ^.dsr ist
ss nioirt immsr nooir dssssr, cisss sin
v/siirsr kiiirrsr nn cism Voiics 2ngrnncis
gsict sis ciss Voiic sn sinsm Vsriiiicrsr?

ks ist icisAiioir, vcsnn izsi sici^snossi-
soicsn ^izstimmnnIsn, ciis nioirt nsoir nn-

ssrsm "Wnnsolrs vsrisnisn sinci, vrsirlsi-
cii^ Iisioir von sinsm VsrssHSN cisr Os-
moicrstis g^ssprooirsn vcirci. Ks ist sinsr
Osmoicrstis snoir nioirt Vtnrciig, vrsnn -
vcis -cvir ss irsnts ssirsn mnsssn - gsv/is-
ssn ksntsn ciss ^ittsrn in ciis knis isirrt,
nnr vcsii in sinigsn gnt dssnoirtsn poii-
tisoirsn Vsrssmminngsn nntsr tossncism
Lsiisii cism NSISn^vsrtiIsn Ltssts cisr
I^smpi dis suis dissssr sngsssgt vcirci.

Mir cinrisn ciis 2srsst2sncisn i^rsits,
ciis in nnssrm Voiics vciricssm sinci, nioiit
2n isioirt nsirmsn: cisn icsitsoiìnsn2ÌNSN
Intsiisictnsiismns, cisn v^nr2siiossn Intsr-
nstionsiismns nnci cisn dscznsmsn kstrio-
tismns, inr cisn ciss Vstsrisnci nnr sin
^VnsdsntnnIsodjsict ist. i^.dsr sdsnso vsr-
ìcsirrt vcsrs, sis sii2n trsIisoir 2N nsirmsn.
(isist ist mit liorndriiis nioirt icisntisoir
nnci dssoirrsnict sioit nioirt sni iiorn-
driilsntrsgsr. iinci ciis disds 2Nm Vstsr-
isnci ist trot2 siism (issoirsitspstriotismns
nnci siisr iist2s ISISN ciss Vstsrisnciisoics
snoir irsnts nooir in siisn Lirsissn nnci
siisn Xissssn nnssrss Voiicss isdsnciiN,-
ss rvsrs sin grodsr Irrtum, sis nnr ciort
2N vsrmntsn, vco ciss ii.dsinNsn cisr dsn-
cissir^mns 2nr tsIÜoirsn VsrssmminnF
gsirört.

Ois nstionsis LrnsnsrnnI irst ciis
stigs krnsnsrnnI 2nr nnsrisssiioirsn Vor-
snssst2NNN- Lis icsnn nioirts sncisrss ssin
sis Lsiizstizssinnnng. ii.dsr nioirt
nnr in cisr koiitiic. Osss sioir cisr LnrIsr
irsnts rviscisr msirr sis in cisr jnngstsn
VsrgsnFsnirsit mit poiitisoirsn krsgsn
snssinsncisrsst2t, icönnsn rvir sis sinsn
iisrvinn dnoirsn. iinr ciririsn vccir cisrndsr
nioirt vsrgssssn, cisss sdsnso v/ioirtiF,
rvis ciss Vsrirsitnis ciss Lnrgsrs 2nm
Ltssts, ciis Ls2ÌsirnnISn cisr LirrIsr nn-
tsrsinsncisi sinci, ciss Vsrirsitsn ciss sin-
2sinsn ^rrdsitNsdsrs 2um sin2sinsn i^.r-

dsitnsirmsr, 2vrisoirsn cism sin2sinsn
?rocin2sntsn nnci cism sin2sinsn i^on-
snmsntsn, ciis Ls2ÌsirnnIsn 2rvisoirsn
Vlsnn nnci krsn, 2rvisoirsn KItsrn nnci
^incisrn, ciis ^nssmmsnIsirorigicsit von
Voiic nnci Kannst, ciis Voiicsvsrdnncisn-
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heit der Kirche, und alle täglichen
und gerade deshalb ewigen Probleme,
die uns das Leben stellt. Es ist
Kleinarbeit, unsere Kinder zur Achtung ihrer
Mitbürger zu erziehen, so dass sie nicht
als Sechsjährige schon zwischen « Männern

» und « Herren » unterscheiden und
ihre Freunde nach der Grösse der Villa
ihrer Eltern auslesen. Es ist undankbar,
den Schund und Schmutz, der von
deutschen literarischen Korrespondenzbureaus
und Bilderdienststellen die schweizerische
Presse zentnerweise überschwemmt, zu
bekämpfen. Es ist schwer, unsere Volksfeste

aus den Krallen ihrer geschäftlichen
Ausbeuter und von den Interessen der
Vereinskassiere zu befreien, die Theater in
der Schweiz aus Berliner Provinzfilialen
zu schweizerischen Institutionen zu
machen, die Literatur und die Kunst von
den Fesseln eines hochnäsigen Äslheien-
tums zu erlösen, den Dialekt zu schützen,
die lebenswürdigen heimatlichen Sitten
und Gebräuche vor der Verflachung
oder der Herabsetzung zu Kuriositäten
zu bewahren.

Es ist alles Kleinarbeit; aber ist die
Wahrung unserer nationalen Lebenshaltung

in hundert kleinen Äusserungen
nicht wichtiger für die Erhaltung unserer
Eigenart und damit unserer nationalen
Existenz als alle Änderungen, die durch
neue Gesetze erzielt werden können

Auch ein Blinder müssle sehen, dass
manches an unserer Volksgemeinschaft
krank ist. Wenn manchem erst durch die
Vorgänge im Ausland die Augen für
diese Einsicht geöffnet wurden, so können

wir für diesen ausländischen Ein-
fluss höchstens dankbar sein. Wir haben
Fehler gemacht. Aber wir brauchen
deshalb nicht in hysterische Anklagen
gegen uns und andere auszubrechen. Wir
werden uns vor allem wohl davor hüten,
einiger Schönheitsfehler und
Krankheitserscheinungen wegen eine Operation an
unserm geliebten Vaterland zu riskieren,
die tödlich verlaufen könnte.

Alle Einrichtungen dieser Welt, auch
Verfassungen, sind auf Zeit und nicht
auf die Ewigkeit zugeschnitten. Sie kön¬

nen und sollen gelegentlich geändert
werden. Aber man wechselt sie nicht
wie ein Hemd. Und jeder Vorschlag zu
einer Verfassungsänderung muss reiflich
daraufhin geprüft werden, ob er nicht
die Grundpfeiler unserer Volksgemeinschaft,

die Demokratie und unsere
persönlichen Freiheitsrechte erschüttert und
damit die selbständige Existenz der
Schweiz in Frage stellt.

Wir werden uns durch keine noch so
lärmenden Volksversammlungen in eine
Katastrophenstimmung hineintreiben
lassen, die immer ein schlechter Berater ist.
So gut wie bei Kapitalgesuchen, in denen
rasch entschlossene Geldgeber gesucht
werden, besondere Vorsicht und
Behutsamkeit am Platz ist, so werden wir jenen
Lockrufen gegenüber, die uns zu raschen
politischen Entscheidungen drängen, mit
äusserster Zurückhaltung begegnen. Wenn
es wirklich so wäre, dass unser Vaterland

heute schon vor dem unmittelbaren
Zusammenbruch steht, wenn es wirklich
o fünf Minuten vor Zwölf » wäre, wie
man uns einzureden versucht, dann wäre
es zu einer Erneuerung schon zu spät.

Aber das Schweizerkreuz brennt nicht.
Wir sind zwar weit davon entfernt, un-
sern Wahlspruch « Einer für alle, alle für
einen » verwirklicht zu haben. Aber in
entscheidenden Zeiten hat er sich seit
Jahrhunderten als wirksam erwiesen und
wird sich auch heute noch als wirksam
erweisen, trotz allen Klassen und
Parteien, in allen Klassen und Parteien. Wir
haben keinen Anlass, ihn gegen die
Weisheit « Gemeinnutz vor Eigennutz »

aus dem Braunen Haus einzutauschen.
Wir sind fest überzeugt, dass auch die

zahlreichen Gutgläubigen, die sich im
berechtigten Gefühl, dass etwas an
unserm Staats- und Volkskörper nicht in
Ordnung ist, heute volksfremden
Strömungen anschliessen, doch beizeiten das
Haar in der Suppe entdecken werden,
die uns deren Führer eingebrockt haben,
und an welchem unser Vaterland erstik-
ken müsste.

Wir denken nicht daran, andern
Ländern Noten zu erteilen oder über ihr
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irsit âsr tiroirs, uuâ slls tsgliolrsu
uuâ gsrsâs âssirslir swigsu ?iolrlsrrrs,
âis uus âss ksirsu stsllt. ks ist KIlsiu-
srirsit, uussrs i^iuâsr 2ur T^oirtuug iirrsr
Vlitizürgsr ^u sr^islrsu, so âsss sis uioirt
sis Lsoirsjsirrigs soirou 2wisolrsu « i^su-
usru » uuâ « üsrrsu » uutsrsolrsiâsu uuâ
iirrs krsuuâs usolr âsr Qrösss âsr Vills
iirrsr kltsru suslsssu. Ls ist uuâsuklrsr,
âsu Loiruuâ uuâ Lolrrnuts, âsr vou âsut-
solrsu litsrsrisoirsu X^orrssxrouâsuslzurssus
uuâ Lilâsrâisuststsllsu âis solrwsissrisoirs
krssss ^sutusrwsiss üirsrsolrwsrnrnt, su
irsksrnxrisu. Ls ist solrwsr, uussrs Volks-
lssts sus âsu l^rsllsu iirrsr gssolrsltlioirsu
àsksutsr uuâ vou âsu lutsrssssu âsr
Vsrsiusksssisrs su irsirsisu, âis 7lrsstsr iu
âsr Loirwsi? sus Lsrliusr ?roviusiilislsu
su solrwsi^siisolrsu lustitutiousu su ins-
oirsrr, âis kitsrstur uuâ âis ^uust von
âsu ksssslu siuss lroolrussigsu Tistirstsu-
turns su srlössu, âsu Oislskt su solrütssu,
ciis lsirsuswûrâigsu irsirnstlioirsu Littsu
uuâ Qslzrsuoirs vor cisr Vsrilsoiruug
oâsr cisr üsrsirsstsuug su i^uriositstsu
su lrswsirrsu.

ks ist sllss ^lsiusrirsit,- slrsr ist âis
iVsirruug uussrsr irstiorrslsrr ksirsusirsl-
tuug iu iruucisrt klsiusu 7i.usssruugsu
uioirt wioirtigsr iür âis krirsltuug uussrsr
kigsusrt uuâ âsrnit uussrsr ustiouslsu
Lxistsus sis slls Âuâsruugsu, âis âuroir
usus Qssstss srsisit wsrâsu köuusu?

TVuoir siu Lliuâsr nrüssts ssirsu, âsss
rusuoirss su uussrsr Volksgsrnsiusolrsit
krsuk ist. °iVsuu insuoirsiu srst âuroir âis
Vorgsugs inr ^.uslsuâ âis TVugsu iür
âisss kiusioirt gsöiiust wurâsu, so köu-
usu wir iür âisssu suslsuâisolrsu kiu-
iiuss iröoirstsus âsukirsr ssiu. Mirirsirsu
ksirlsr gsrnsoirt. ^.irsr wir irrsuoirsu âss-
irslir uioirt iu ir^stsiisoirs TVuklsgsu gs-
gsu uus uuâ suâsrs sussuirrsolrsu. V^ir
wsrâsu uus vor silsrrr woirl âsvor irütsu,
siuigsr Loiröuirsilslsirlsr uuâ l^rsuklrsits-
srsoirsiuuugsu wsgsu sius Opsrstiou su
uussrrn gslisirtsu Vstsrlsuâ su riskisrsu,
âis tôâiioir vsrlsuisu köuuts.

^.IIs kiurioirtuugsu âisssr V^slt, suoir
Vsrisssuugsu, siuâ sui ?sit uuâ uioirt
sui âis kwigksit sugssoiruittsu. Lis köu-

usu uuâ sollsu gslsgsutliolr gssuâsrt
wsrâsu. 7i.i>sr insu wsoirsslt sis uioirt
wis siu iisnrâ. iiuâ jsâsr Vorsoirlsg su
siusr Vsrlsssuugssuâsruug rrruss rsiiiioir
âsrsuiiriu gsxrrült wsrâsu, oi> sr uioirt
âis lâruuâxrisilsr uussrsr Volksgsnrsiu-
soirsit, âis Osrnokrstis uuâ uussrs psr-
söulioirsu krsiirsitsrsoirts srsoirüttsrt uuâ
âsrnit âis ssllrstûuâigs Lxistsus âsr
Loirwsis iu Krugs stsllt.

iVir wsrâsu uus âuroir Icsius uooü so
lsrrnsuâsu VolksvsrssrnrnluuNsu iu sius
ülstsstroxrirsustirninuuN iriusiutrsiizsu lss-
ssu, âis irnrrrsr siu scirlsoirtsr Lsrstsr ist.
Lo gut wis izsi X^spitslgssuoirsu, iu âsusu
rssolr sutsolrlosssus (Lslâgsirsr gssuolrt
wsrâsu, irssouâsrs Voisioirt uuâ Lsirut-
ssrnksit sin ?Ists ist, so wsrâsu wir jsusu
kookruisu gsgsuüirsr, âis uus su rssolrsu
politisoirsu Lutsolrsiâuugsu ârsugsu, nrit
susssrstsr 2lurüoklrsltuug lzsgsgusu.V/'suu
ss wirkliolr so wsrs, âsss uussr Vstsr-
lsuâ lrsuts solrou vor âsrn uurnittslirsrsu
?ussrnrnsui>ruolr stsirt, wsuu ss wirkliolr
« iüul lV^iuutsu vor ^wöli » wsrs, wis
insu uus siusursâsu vsrsuolrt, âsuu wsrs
ss su siusr Lrususruug soirou su sxrst.

^.irsr âss Loirwsissrkrsus krsuut uioirt.
Wir siuâ swsr wsit âsvou sutlsrut, uu-
ssru V/sirlspruoir « Liusr iür slls, slls iür
siusu » vsrwirklioirt su irsirsu. ^.irsr iu
sutsoirsiâsuâsu ^sitsu list sr siolr ssit
âslrrlruuâsrtsu sls wirkssrn srwisssu uuâ
wirâ siolr suoir lrsuts uooir sls wirkssrn
srwsissu, trots sllsu i^lssssu uuâ ?sr-
tsisu, iu sllsu i^lssssu uuâ ?srtsisu. v/ir
irsirsu ksiusu Ouïsss, iiru gsgsu âis
iVsisirsit « Qsrnsiuuuts vor Ligsuuuts »

sus âsrn Lisuusu üsus siusutsusoirsu.
V^ir siuâ isst üizsrssugt, âsss suoir âis

ssirlrsioirsu Llutglsuizigsu, âis siolr irn
izsrsoirtigtsu Qsiüirl, âsss stwss su uu-
ssrnr Ltssts- uuâ Volkskörpsr uioirt iu
Orâuuug ist, lrsuts volksirsnrâsu Ltrö-
irruugsu susoirlissssu, âooir izsissitsu âss
üssr iu âsr Lupps sutâsoksu wsrâsu,
âis uus âsrsu küirrsi siugsiziookt irsirsu,
uuâ su wslolrsnr uussr Vstsrlsuâ srstik-
ksu nrüssts.

iVir âsuksu uioirt âsrsu, suâsru ksu-
âsru üotsu 2U srtsilsu oâsr üirsr ilrr
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Verhalten zu Gericht zu sitzen. Wir wollen

nicht und brauchen nicht ängstlich
darauf bedacht zu sein, uns in unsere
geistigen und geographischen Grenzen
einzukapseln. Solang unsere
Volksgemeinschaft lebendig ist, wird sie auch
von aussen her beeinflusst werden. Es

ist nichts auf der Welt so verkehrt, dass
wir nicht doch etwas auch für uns daraus
lernen könnten. Die einzige, allerdings
unerlässliche Voraussetzung dafür, dass

uns diese Beeinflussung nicht noch mehr,
als wir es heute schon sind, zur Provinz
macht, ist, dass wir uns nicht von den
Grundlagen unserer nationalen Existenz
abdrängen lassen, dass wir uns selbst
treu bleiben, dass wir ohne Grossmannssucht

- internationaler oder nationaler

- und ohne Kleinmut fest entschlossen
sind, das zu bleiben, was wir sind -
Schweizer.
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Vsàsltsn ?u Lsriolrt 2U sit^sn. Wir vrol-
Isn nioirt unà drsuolrsn nioirt snIstliotr
ciursut dsc^solrt ?u ssin, uns in unssrs
gsistigsn unà gsogrspltisolrsn Qrsn^sn
sin^ukspssln. Lolsng unssrs VolìrsIS-
rnsinsoirsit IsizsncÜI ist, -wirci sis suoir
von susssn irsr dssinilusst vrsrâsn. Ls
ist nioirts nui âsr Wslt so vsrìcslrrt, cinss

vrir niolrt âooir stvrus suolr iirr nns àrsus
Isrnsn irönntsn. Ois sin^igs, silsiciinIS
unsriàssiiolrs Vorsussst^unI àsiûr, âsss

uns ciisss Lssinilussung nioirt nooir inslrr,
slsvrir ss Irsuts soiron sinâ, ^ur ?rovin^
rnsolrt, ist, âsss ^vir uns niolrt von âsn
LZrunâlsIsn unssrsr nstionslsn Lxistsn^
sdcirânFSn Issssn, àsss vrir uns ssldst
trsu dlsidsn, cisss vrir olrns (Zrossinsnns-
suoirt - intsrnstionslsr oâsr nstionslsr
- unci olrns I^lsininut isst sntsolrlosssn
sinci, âss ?u dlsidsn, v/ss vrir sincl -
Lolrvrsi^sr.
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